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� u? nutit viel mit ,
Ti . . a, > am frühen Morit ? »
Und lnjje beim die Saroten .

lH Schon » niere Vorfahre «
kannten die Lust des Man

derns . der Dichter , desje «
Verse wir voraiigesetzt babeit ,
war der Landaräfin vo «

Heijen ( ielieiwer Rat Mo' ä » « -

rosch . der im Jahre
in Worms starb . Sein Haupt
werk ist . Wunderliche und

wadrhasiige ß�eschichte Phi -
landeis vo » Sittewald und

unter diesem Namen ist er
als Dichter bekannt . Er wird
sich mit dieser Wanderrriiel
an die »kreise gewandt haben ,
die das Reisen nicht gerade
als Beruf betrachtet haben :

iedenfalis kau » noch heute
jeder ans ihr Nüven ziehen .
der einen oder mehrere Tage
die freie Natur geniesten will .
Äber ichvn viel früher als
iur Zeit MoicheroschS waren

Lanze Berufskreise auf dad

Wandern angewiesen . AlS

srüheste Wanderer , etwa im
2. Jahrhundert , kennen wir

die sohrenden Sänger , die
un Soinmer durch die Lande

�agen , im Winter an einem
Hase oder auf einer Ritter -
durg Unterkunft fanden . wofür

ihre schönsten Lieder zum

�-anke spendeten . Dann solg -
ien die fahrenden Leute :

Gaukler. Spielleute . Sänger ,
�anzei - und andere , die zwar
als unehrlich gälte « , aber doch

« LS . N» < r und Blust zum Wan»eran,Ug . lSiekse ? lbb ISg s

. . . - - - - » , - NtlMnimtlk mit «rr�ckier Kii »pf »« LS . 0 ! - » UN » BlUst,, » , »

- - - - -
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Die Pills « ist au » leichte «» Ä- fchstoff , in derNsllren >i »tle mit verdeckter «„ »pf »

lochtell' te UN» Äiiöpsen j » schließe ». Die rilisschllittsalbei lvird 1» ei « tleine «

Pnildchen ciesaßt und .il, » cm lechlenH ilS luSschiilttrand an. , «». , hl, am liusen

Stand lilii Truckkiiöpscll t ' eftftht . Die Bluse ist am AuSichniit i mal. drr Ärmel

am »niesen NandZ nial einaekraust und mit Schrägbleudr » deseyt . « m oheren

Zta »» ist der Ännel mit Zicrstich an die Binse a,lge »ahl . Der Steck wird am

sinke « Stau » der Berderka ' an fteschlessen . Der allere Rcckran » ist auf cill D' ie -

derbau » zu na en. DaaMiederdand wird in ter «erdercil Milte geschlossen, »«.

init der linke prilg - r - lls deiilMiedcrban » festgeuäit we. de » kann. Die Bordec -

»adn ist »litDriickknersen darauf zu drfe lige ». Hierzu doö Dchtilttniüster

eins dein Zchnittlunstervogeil Nr . Z . Storinalschnittmuster für die Ober -

weiici , » 0 —I ie c, » erdaltlin . Reck ull » Triiger »v Ps. , Bluse SV Pf . Btaß -

schnitt Rock und ? rä ier » Bluse S M. Erfarderlich Z m Stoff Ivo cm

« um Natt , » Sä »» »» cm »reil »ur Biilse . Ächnitlwxftec r . II l ' g.

überall gern gesehen waren .

Wir finden sie beim Som

merreigen im Dorfe und alS

ständige Begleiter der Heere
in den vielen Kämpfen der

einzelnen deutschen Stämme

untereinander während des

13 . , 14 . und 15 . Jahrhunderts .
Gleichfalls wanderte » die sog.

Vaganten oder auch Barchan

ten genannt , fahrendeSchüler ,
die von einer Schule zur

andern zogen , auch damals

schon Wanderungen über die

Alpen machten zu den

italienischen hohen Schulen ,

sowie die Goliarden , wan

dernde Priester , die zwar

ordiniert waren , aber keine

feste Stelle hatten . Später ,

zur Blütezeit der Zünfte ,

waren eS die Gesellen der

verschiedenen Handwerke , die

berufsmäßig wanderten . Galt

es doch nach Beendigung der

Lehrzeit , sich in fremden

Werkstätten auf der . Watz�
in Z - 5 jähriger Wanderschaft
die Kenntnisse anzueignen ,
die zur selbständige » Nieder

lassung als ehrsamer Meister

berechtigten . Neben diese »

Leuten , die das Wander «

von Verusswegen betreiben

mußten , hat eS natürlich
immer Menschen gegeben , die

nur aus Freude an der Be

wegung , aus VeränderungS «
lust , aus Naturfreude » ud

Wissensdurst große Wande

rungen unternahmen . Einer

der bekanntesten unter ihnen

dürfte wohl der Dichter

Seuine sein , der seine Haupt
werk ? bezeichnendenveise :
. Der Spaziergang nachSyra -

kuS » und » Mein S » mmer
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Kommt ihr Gespielen . <Sobl! rz »SM, D- ardeit «! von H. Sikwiann . )
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I . Kommt ihr Ee - spie - lon wir wol .

W
Icn uns küh - len bei

- -
die - fem sri - scheu Tbau - e.

- ? -

Wer - det ihr sing - cn , wird es er » klin » gen fern die - ser Nu . e.

L> Hort ihr Gesellen , die Hiindlein belle », was wollen
wir beginnen ? Lasset uns kriegen , lasset uns siegen , die

Sommerzeit gewinnen .

3 Auf , ihr Brüder , singt hoch und nieder , den Tommer

zu gewinnen Ist es nicht Schande , weil in dem Lande ,
wen » wir uns besinnen ?

Sommerlied . . Herzlich tut mich erfreuen " , „ z� . », W, - «vv- r, . )

AM
1. Herz - lich tut mich er . freu - en die froh - lich Som - mer - zeit ,

5 - 1

- -
Mü Sl

mein G' dlüt tut nur er »

neu - en des Mai ° cn Herr - lich - Kit . D- e Lerch ' tut sich kr - schwing - e » mit ih « rem

Schall ; lieb - lich die Vög - Iein sing - en . vor - aus die Nach » ti - gall

2. DeS ' N' rgens in dem Thaue , die Maidlein grasen geh n, 3. Darum lob ' ich den Suinincr , dazu den Maien gut ,
gar lieblich sie ausschauen , wo frische Blüiulem stch ' n, deewend ' t unsallenKuinmcr , und dring ! me! Freud ' u Mut .
daraus sie . Kränzlein machen , und schenken ' s ihrem Schatz , Der Zeit will ich geinezen , diewcil ich Pfennig Hab' .
den freundlich sie anlachen und geben ihm ein ' n Schmatz . und loen cS tut vcroriezcn , der fall ' die Stiegen ab .

»in Jahre 1805 - benmint . Er ilnteriiahiii im Jahr > 801

eine Fnssreise nach Sizilien und Paris , im Jahr I8N5

eine solche durch Rußland und Schweden . Im allgemeinen
waren aber die Menschen , deren Beruf nicht zum Wan

dern zwang , seßhafte Leute . Die kleinen Städte , deren

Bewohner fast alle Landwirtschaft betrieben , hatlen die

Menschen noch nicht so sehr der Natur enlfremdet , wie

die ietzigen Großstädte . Erst mit der Eriindimg der

Eisenbahnen , mit der Entwicklung der modernen In
dustrie , dem stebn Anwachse » der großen Städte hat

sich daS Bild vollständig verschoben . Es ist sicher ein

großer Vorzug der modernen NerkeI >rSm : ttcI , daß sie
das Reisen so außerordentlich erleichterten ; schon durch
den mit der Reise verbundenen Luftwechsel wird die

Gesundheit gekräftigt , man erweitert seinen Gesichtskreis
und vermehrt seine Kenntnisse . Für den Naturforscher ,
den Ka . ismanu ist das Reisen ein Teil des Berufes ,
und dem Volkserzieher , dein Politiker erwächst aus dem

Reiseu Gewinn . Allerdings wurde es daneben auch
eine Modesache , große Reisen zu machen . Mußte in

diesem Jahr jeder , der etwas ans sich hielt , die mo

dernen in - oder ausländischen Seebäder besuchen , so be

völkerten dieselben Leute im nächsten Jahr zum inin -

desten die Schweiz oder Tirol . Eine Reise zum Nordkap
oder gar eine Weltreise gehörten zum guten Ton .

Der Krieg hat auch hier vieles unmöglich gemacht ,
was uns früher selbstverständlich erschien . Weite Reisen

sind für die meisten Menschen unerschwinglich geworden .
Das Ansland hält zunächst den Deutschen die Tore noch

verschlossen . Glücklicherweise sind wir abcr nicht darauf
angewiesen , das Ausland aufzusuchen . Denn gibt es

Wohl ein Land , das reichere Abwechslung bietet , als

unser deutsches Vaterland ! Wo wandert man wohl
schöner , als in unserer deutschen Heimat ? Hat sie nicht
hohe und mittlere Gebirge , sanfte Hügelketten und weites

Flachland , breite Ströme und klare Büchlein , große Seen
und das unendliche Meer , dunkle Wälder und blühende
Saaten , Moor und Heide und starrenden Fels ? Schon

vor dem Kriege hat eine starke Bewegung ge - en die

Modereisen eingesetzt ; die Entfremdung der Grcßstät . cr

von der Natur hat eme große Sehnsucht nach der ein

fachen Fußwanderung geweckt , die ihren stärksten Aus

druck fand iin Bunde der Wandervögel . Es ist ein er

freuliches Zeichen der Zeit , daß eS unserer deutschen

Jugend vorbehalten war , die Lust an der Fußwanderung
wieder im Großen zu erwecken und in die Wirklichtect

umzusetzen . Hiervon wstd die nächste Zeilschriit erzähle ».
Wohin wandern wir nun am besten ? Vielen unier

uns wird eS wahrscheinlich kaum möglich sein , wen . g -

stens nicht in den allernächsten Jahren , über die nähers

Umgebung ihres Wohnortes hinauszukommen : aber auch
dort wird sich des Guten und Schönen überreichlich für
den finden , der richtig zu wandern versieht Kommt es

doch nickt darauf an . möglichst viele . Kilometer gwzu -

lauf - m, sondern den möglichst großen Nutzen für die

körperliche und geistige Gesundheit und möglichst reichen

inneren Gewinn davonzutragen . Wer bei jedem Wetter

und immer wieder seine engste Heimat aufsucht , der

wird sie ganz kennen lernen ; denn anders spricht sie zu

seiner Seele , wenn sie im klaren Sonnenschein vor ihm

liegt , oder wenn Ne el sie verhüllt , wenn er sie durch
einen Regcnschleier sieht , oder m Frost und Schnee ,
Wenn der Sturmwind über die Felder braust oder wenn

die Hitze darüber zittert , am strahlenden Morgen oder

in der Abenddämmerung . Er wird den Standort von

besonderen Manzen kennen und wird wissen , wo ein

Vogel brütet : er wird im Moose ruhe » und wird die

Käfer beobachten und die Ameisen bei ihrer Arbeit , er

wird den Mann am Pfluge begrüßen und mit dem

Schnitter über seine Ernte reden , er wird den Kindern

ihre Spiele ablauschen und sich von den Alten ihre

Lcdensschicksale erzählen lassen und die Sagen und Ge

bräuche ihres Dorfes . Er wird seine Heimat sich ganz

zu eigen machen und wird mit ihr verwachsen und wird

aus ihr Freude in guten Tagen und Trost im Leide

schöpfen . Wer es aber mit seinen Mitteln und seiner
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Das Kscäd ist aus dunkelblau und weis ; kariertem Stosf mit

einer weißen Stickerei im Kreuz - und Halbeinstich - Der

Nock ist grade geschniilcn und am oberen Nand eingekraust ,
er kann beliebig am Leibchen oder Drager befestigt werden ,

( siebe Abb - SI - W und 00 , in Heft n 1020 », oder er Wird auf
ein Micdcrband genäht . Die Bluse ist mit angeschnittenen
Anuein gearbeitet , sie erhält im Innern in Gurtelhähe eine

Blende aufgesetzt , durch die ein Zugband zu führen ist - Das

Band wird nach dem Überziehen der Bluse in der borderen
Mitte gebunden . Dw Bluse erhält nur einen kurzen Schlitz -
enischnitl am oberen Nand der Nülkenmüte , damit sie bcguem
über den Kopf gestreift werden kann - Die Schlitzränder
werden mit Unterlritl und Deckleiste versehen und nur Druck -

knipsen g ' . -blossen - Der Kragi - N wird in ein Bündchen ge -
fas' . t und dein Kleide extra eingeheftet . Normalschniliwncker
sür die H- berweiten 82 , 86 , 90 und 93 cm erhältlich - Preis
! - ! ' » M. . Bluse allein 8 ' Pf - Maszschnitt 4 M- , Bluse allein
2 M. Stickercimusler 2- bt ) M- ( erforderlich t m �toff 80 cm

breit - Schnittmuster b II - 123

124 a 124 k

und t23 . Schul - , Turn - Uttd Wanderkleid .

Das Kleid bektckt auZ sliock und Mieder . Sporthose und
Bluse . Die Bluse ist aus Flanell , der übrige Än- . ug aus
grauem , leichtem Wollstoff - Das blusenartige Mieder ist
gefüttert und am Verschlusj , sowie am Hals - und ÄrmelauS -
ichnitt mit einem Vorstoß von schwarzer Seide verziert - Es
wird in der vorderen Mitte mittels Druckknöpfcn geschlossen -
Bei dem Vlerbahncnrock ist die rcckstc Vorderbahn 14 cm
weiter als die linke Verschluß vorn links . Mieder und Nack
sind aneinander geknöpft , ebenso Hose und Mieder . Am
Nock befestigte Laschen halten den schwarzen ( Rürtel , der den
Ansatz verdeckt . Die Hose wird am unteren Nand einge
kraust in etwa 46 cm weite , 3 cia breite Bündchen geiaßt
und mit Knöpfen geschloffen , siehe Abb . 124 a Der Verschluß
der Hose kann beliebig an den Seiten mit Untertritt und
Deckleiste gearbeitet werden , oder mit verdeckter Knopslochleiste
in der Hinteren Mitte - Die Bluse ist in einfacher Hemdblusen -
form gearbeitet , sie kann auch am Ausschnitt offen mit
zurückgeschlagenem Kragen getragen werden - Normalschnitt -
muster für die Oberivetteu 82 , 86 , 90 und 93 cm erhältlich -
Preis des Kleides 2 M- Nock , Bluse oder Hose cmzeln je
80 Pf - Maßschuittt zum ganzen Kleid !> M, Rock, Bluse
oder Hose einzeln je 2 M- Eriorderlich zur Bluse 2 m 80 cm
breit , zur Hose , Nock und Mieder 3 m 100 cm breit sür

14 - 16 Jahr . Schnittmuster tz". Ick. 124

Zeit ermöglickien kgnn , der suche das keimen zu lern ' n,
was seine engste Heimat nicht bietet . Der Städter suche
die freie Natur , wo er Ruhe findet , etwa an Nord

oder Ostsee , dort lasse er den steten Wechsel in der un

endlichen Gleichförmigkeit des Wassers , die reine , kräf
tigende Luft in ruhigem Genießen auf sich wirken . - dort

wird er zur inneren Sammlung kommen und Willens

kraft und Arbeitsfreudigkeit wird der hohe Gewinn

dieses Aufenthaltes sein . Wer einsam auf dem Lande

lebt , der erbaue sich in der Großstadt an ihreix herr

lichen Domen und den Kunstschätzen ihrer Museen und

nehme die Erinnerung an Theater und Konzerte mit

in sein stilles Heim . Wer in der Ebene wohnt , der

wandere im Gebirge und folge den Bächlein , wenn sie
ins Tal hinunter eilen , er steige auf den Felsen und

schaue ins weite Land hinaus . Wer dem Laufe einvs

großen Stromes folgt , der wird die verschiedensten In -

duslrien kennen kernen , Mühlen , Eisenhammer und Tal

sperren . Die Vergangenheit wird zu denen reden , die

durch alte Städte und verfallene Burgen wandern .

Und wer mit unserer deutschen Malerei vertraut ist , der

123 . Lrlncnkletd mit Sticker » ! .

_
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Klöppelspiti « .

Das Kleid lätzt sich aus jedem Icichieu , weich fallendem Siosf
nachaebeiten . Tie Ziläppcispi�enccken köiuien durch „estickte
Teile erseht werden . Vorder - und Riicke »te ! le der Bluse
sind mittels Ziernähten aneinander zu brinzcn Die Ziernalzt
kann man in abstechender , doch gut passender Farbe arl >eiten .
Ausschnitt , und Ärinelrändcr werden verslürzt sauber ge
mocht und mit Ausbogslich ) , n ganz dicht umnäht , dabei sind
die Klöppcleckcn mit einzunähen . - Serschlu ' j der Äluse in der
Rückenmltte mittels Drulllnöpfen . In Gürtelhöhe ist die

Bluse zweimal eingekraust und auf ein Micderbnnd genäht .
Der zweiteilige Ncrk ist am oberen Rand eingekraust in ein

Bündchen gcsas - t und einem Leibchen ausgeknäpst . Normal .

schnittmustcr in den Oberweiten L' o, bl), L3 ui - d tüö ein er -

bälllich . Kleid 1. - i0 M. , Nock und Bluse allein je 8( 1 Pf .
Mahschnitt Noch und Leibchen L M. , Bluse lt M. Erforder

lich 4. LS m Stoff 8V cor breit . Schnittmuster st. II . 126 .

wird wissen , daß r' L oft gerade die einfachsten Linien

sind , die am meisten zu unscrm Herzen sprechen , daß
wir den schlichtesten Gegenden die höchsten Schönheiten
abzugewinnen permögen . Wo wir aber auch wandern

«lögen , niemals sollten wir durch lärmende Freude lästig
werden : so schön unsere deutschen Volisiieder in der

freien Natur erklingen , so überflüssig ist es , bei jedem
Bergwald das an sich so schöne , aber seit langem banale

Lied anznstimnien : „ Wer hat dich , du schöner Wald ,

aufgebaut so hoch da droben " , und noch schlimmer stören
lautes Lachen , Kreischen oder Schreien .

Wahrlich , unser deutsüws Baterland bietet uns Schön
heiten in Fülle , lastt sie uns kennen lernen und aus

ihnen nette Kraft schöpfen zu tatkräftiger Zlrbeit sür �
den Aufbau dessen , was die langen , schweren Kriegs -
faftre au deutscher Volkskrast zerstörten . Was uns die

deutsche Heimat ist, das hat S. von Schöuaich - Carolath
in dem einfachen Gedicht „ Trchkim " ansgesprochen , dessen i

schNie Worte ich zum Schlüsse hier anfügen möchte » nd

dessen tiefe Empfindung jeder Deutsche im innersten

Herzen mitfühlen sollte :

„ Ein Weg durch Korn und roten Klee ,
Darüber der Lerche Singen .
Das stille Dorf , der helle See ,

Sühes Wehen , frohes Klingen .

Es wogt das Korn im Sonnenbrand ,
Darüber die Glocken schallen —

Sei mir gegrügt , mein deutsches Land ,
Du schönstes Land vor Allen ! "

KWlÄe
Ktmstwolle , Wolle , Lmmüvolke

II

Ebenso wichtig wie beim Einkauf von Wäschestossen

ist es heutzutage , beim Einkauf von Kleiderstoffen über

die Eigenschaften , die der Stoff haben soll , und die

die vorgelegen Stoffe wirklich habe » , unterrichtet zu

sein . Es ist durchans nicht gleich , ob mau einen Stoff

für reine Wolle kaust und entsprechend bezahlt , der

ganz oder zum Test aus Kunstwolle besteht , und doch
werden einem nicht selten kunstwollene Stoffe schlechthin
als wollene angeboten . Dabei lügt die Bezeichnung
nicht einmal . Ter Name „ . Kunstmolle " gibt eben die

Eigenschajt des Stoffes nicht treffend wieder . Tie

Kunstwolle ist kein künstlicher Ersatz sür Wolle , sondern
es handelt sich hier um die Kunst , ans Unbrauchbare ! »
wieder Brauchbares zu machen . Die Kmnstwolle kann

aus demselben Rohmaterial — aus den Wollhaaren
der Schase — bestehen , woraus nuch die Garne und

Stoffe gewonnen wurden , die wir gewöhnlich als reine

Wolle zu bezeichnen pflegen ; aber sie ist gemacht aus

Wollresten und Wollu inpen , die in besonderen Ma

schinen , bezeichnenderweise Wolf genannt , auseinaude »

genssen und in kurze Wollfasern zerlegt werden . Taff

diese aber keine haltbaren Wollsäden ergebe », das

wissen die Frauen , die in der Kriegszeit gezwungen

waren , Kunstwollgarn zum Stricken zu verwenden

oder ans Kunstwollgarn hergestellte Strümpfe anzu

schaffen . Den kunstwollcnen Stoffen ist auch keine

längere Haltbarkeit beschiedcn , es sei denn , daff sie mit

guten , langen Wollfasern oder mit langen Bauniwoll -

faseni vor dem Verspinnen vermischt worden sind , oder

daß ein Kunstwollfaden mit ei�em Wvll - oder Baum -

wollfaden znsammeiigezwirnt wurde . Gewisse Waren

erhalten daduraj eine für ihren Zweck genügende Halt
barkeit Iiild können nicht beanstandet werden , wen » der

Preis sür solche Ware entsprechend niedriger bemessen

ist als der sür Garne und Stoffe , die aus nrspciing -

lichen reinen Wollfasern , Ziegen - oder Kamelhaaren ge -

Wonnen wurden . Ob ein Faden nur aus solchen oder

aus langen Wollfasern und kurzen Kunsiwollsasern be

steht , kann man oft schon au der gleich ! » ästigen Ticke

erkennen , jedenfalls aber durch Anjdrehen leicht seststellen .

Eine schlechtere Art von Kunsiwollc besteht darin , dast

man nicht anslchiiestlich wollene Garnrrste oder Lumpen

zur Gewinnung der Fasern ausnutzt , sondern auch baum

wollene oder sogar kunstwollene Lumpen im Wolle auf

lösen lästt . Solche Stoffe geben natürlich nicht die Wärme ,
die man immer noch bei den zuerst angesührien kunst
wollenen Sachen verspürt . Darin reicht die Baumwolle

� eben nicht an die Wolle heran , nnd wenn sie noch so

dick gewebt ist nnd durch Aufrauhen der Oberfläche noch

so täuschend der Wolle nachgebildet wurde . Auch da

heistt es also die Augen aufmachen , wo es sich um ein

j ttnterfchciden von wollenen und baumwollenen Stoffen ,



beispielsweise von Wollflanell nnd Baum -

wollftanell , Wollnmsselin und Baumwoll -

lnusselin handelt . Viele Käuferinnen suhlen
de » Unterschied schon im Griff . Wolle fühlt
sich rauher an als Baumwolle und knittert

nicht wie diese , wenn man sie zusammen
drückt . Das kommt von der Kräuselung
und Elastizität der Wollhärchen . Die

Kräuselung ist am einzelnen Haar deut

lich zu erkennen , wenn man einen Ge -

webefadcn aufgedreht hat . Doch gibt es

auch glatte oder geglättete Tierhaare , die

zu Wolle versponnen werden , und es be

darf daher noch anderer Prüfungsmittel ,
um Wolle ganz sicher von Baum

wolle zu unterscheiden . Ein dem

Laien leicht zugängliches Mittel ist die Ver

brennungsprobe . Man zündet einenFaden
des Gewebes an einem Ende an . Wo man

ihn ansaßt , hat man ihn etwas feucht
gemacht , um sich nicht die Finger zu ver

brennen . Besteht der Faden ans Baum

wolle . so brermt er leicht und rasch weiter ,
hinterläßt einen ganz winzige » , weiß -

grancn Aschefaden , der leicht zerstäubt , und

fast keinen Geruch . Am Wollsaden da

gegen arbeitet sich die Flamme mühsam

weiter , bildet Klümpchcn schwärzlicher
Asche , geht leicht aus , und eS macht sich

ein Geruch nach versengtem Haar unan

genehm bemerkbar .

Rechnet man damit , einen Stoff gut

waschen zu können , so ist es zu empfehlen ,
darauf zu achten , wie der Stoff gefärbt
ist , ob er nämlich seine Färbung im ein -

zeluen Faden vor dem Weben bekommen

hat oder aber nach Fertigstellung im gan

zen Stück gefärbt wurde . Ersiere Stoffe
sind gewöhnlich haltbarer in der Farbe ,
weil dazu nur solche Farben verwendet

tverden , die das häufigere Waschen , das

schon bei der Zurichtung der Stoffe not

wendig ist , gut vertragen können . Bei

mehrfarbigen Stoffen sieht man den Unter

schied auf den ersten Blick ; bei einfarbigen
erkennt man ihn daran , daß an der Wcbe -
kante einige Kettfäden weiß oder anders

farbig eingewebt worden find . Kunst -
wollene Stoffe findet man meist grau oder
dunkel verschwommen gefärbt . Es ist ja

erklärlich , daß die verschieden gefärbten
Mmcriaiien , woraus sie hergestellt sind ,
b. e neue Fmbe nicht gleichmäßig an -
w hmcn . A. M-

Klcine Topfgewächse an Schulkinder zu in
Zch. e? iveiterer Pflege zu verteilen , ist eine Ein -
r >ch ,ng , die von Jahr zu Jahr an Umfang
«> . nun . Diese Einrichtung soll Liebe zur
phoneii Pflanzcüloclt und Achtung vor de »

�chovfuügcn der Natur wecken und erhalten .
. t . U' se Blumcnpflcge soll de » naturkundlichen
witerricht unterstützen . Sie soll weiter üsthe -
vchc und sittliche Gefühl « im Kinde wecken

fördern . Das Kind muß Freude empfinden
den nach und nach erscheinenden Blättern —

und Blumen ; es wird Bergleiche anstellen zwischen seiner Pflanze
und den Pflanzen anderer Kinder . Die Blnmenpfleg « erzieht

ne Kind zu regelinätziger B- tstiqung . zur Ordnung und
« m- berkeit und zu treuer Pski�terküLung . Nur bei regeb

»«biger Aufpassniig und « usuürkjamer , liebevoller Pfleir wird

tL7 . vicgcntttantt » für Mädchen .
Der Mantel wird in der vordere » Mitte einreihig mit Knöpfen und gepaspelten
Knopflöchern geschlossen . Die Weite des Rückenteils wird durch den Guriel
zusainmengebalw » . Die Kapuze ist mit dem Kragen zugleich angesetzt . Das
Tchnittninster für » —10 Jahr « ist auf dem Schnittmusterbogen Nr . S.
Normalschnittmuster für 6 —8, 8 - 10 , ZV —t2 und 12 —14 Jahr erhältlich . Preis
60 Pf . Erforderlich für 8 — 10 Jahr 1,80 m Stoff 120 cur breit . Schnütmustcr

ll . tt . 127 -

128 . Negenkragen für klein « Kindt « .

Die Vorderteile und die breiten Schultertcile werden oben mit Kappnaht verbunden ,
dann bleibt ein Schlitz frei zum Durchstecken der Hände , der untere Teil der Naht
wird ans der Jirncnscite genäht . Den Borderteilen sind innen Taschen aufgesetzt .
Der kleine Umlegekragen ist ans doppeltem Slosf zu arbeiten . Die Kapuze wird
dein Kragen aufgeknöpft - Hierzu das Schnittmuftcr für 0 — S Jahre auf
dem Schnittmusterbogen Nr . » . Normalschnittmuster erhältlich für 6 —8 ,
8 —10 und 10 —12 Jahr . Preis 60 Pf . Erforderlich 1,60 m Stoff 120 cm breit

für 6 —8 Jahr . Schnittinustcr r . II . 128 .

ISS . Wanderanzng . ( Hierzu Abb . 122 . )

Rock, Träger und Jacke sind im Original aus einen , braunen Herren - Havelock
gearbeitet . Vorderteile und Rucken der Jacke wurden aus
der Pelerine gewonnen , die Ärmel wurden wieder zu den
Ärmeln verwendet ; der Manlel ergab den Rock , und die
Jnnenbesätze der vorderen Ränder des Mantels sind zu
den Trägern genommen . Ter Mantel war » nt doppelten
Knopflochreihen eingerichtet , deshalb inüsscn für die Träger
die Einschnitte der Knopflöcher sorgfältig zugestopft wer
den - Über diese gestopften Einschnitte werden dann die
Sutaschschtingen genäht . Neuer Stoff zur Jacke 2,50 m
120 cm breit . Hierzu das Schnittmuster in Ober
weite SV «: - n auf dtw Schnittmusterbog « » Nr . 3.
Normalschnitlinustcr in de » 4 Oberwellen ! >0 —116 cm er -
hüttlich . Preis der Jacke 8V Pf . Matzschn - . tt 2 M. Schnitt

muster zur Jacke ll . II . 129 .

sich die kleine Pflanze z » einer stattlichen Schönheit ausbilden .
und es bedarf das gai�e Jahr ständiger Wartung , log der für
gut « Pflege i » Anssich , gestellte Preis dem Kinde nicht entgehen .

Der Blumenpflcge durch Schulkinder ist endlich »ine gewisse
sschale Bedeutung zuziisprech : », injosern . als dort , wo ein Kind
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eine Pflanze auZ der Schnle heimbringt , die ganze
Familie mehr oder minder regen Anteil an ' der

Arbeit des Kindes nimmt . Die jiingern Geschwister
werden der Blumeupflege ebenso verwundert zu
schauen , wie die Eltern erfreut sein iverden , wenn
das Kind von seinen Erfolgen berichtet - H-

Der Abend

Schweigt der Menschen laute Lust :
Maufcht die Erde wie in Träumen
Wunderbar mit allen Bäumen ,
WaS dem Herzen kaum bewuht ,
Alte gelten , lmde Trauer .
And es schweifen leise Schauer
Wetterleuchtend durch die Brust .

lSichendorff . �

WM MW
Manche Mutter kann ihren Lieblingen seht wieder

eine Freude mit dem so lang entbehrten Genusz
einer Tafle Kakao bereiten - Sie wird aber oft mit Schrecken
die braunen Flecke sehen , die das leckere Getränk durch die Un

achtsamkeit oder Ungeschicklichkeit der Kleinen auf den Schürzen
und Kindchen hintcrlaflen hat - DaS Übel ist nun lange nicht

so s . Klimm , als es aussieht Die Kakaoflccken lassen sich mit

tlnrcm . kalten Wasser sehr leicht entfernen - Man hüte sich aber .

warmes Wasser oder Seife zu gebrauchen . Frau Paeth .

/ /
ll20 . Sclbstgcfertigter ikincksack au » Tcgeitnck » .

Der Nucksack wurde aus einem alten derben Reisesack von

braunrotem , wasserdichten Stoff verferiigt . Die rund -

geschnittene , als Verschluss dienende Lasche wird mit Litze
eingcfasst , ebenso der Klappenrand der aufgefetzten Taschen .
Das Band , das den Sack oben zusammenzicht , wird durch
eingeschlagene Metallösen geführt . Kleine Ledcrstücke , die
den Verschluss der Lasche tragen und zur Befestigung der

Nückcnträger dienen , sind dem Stoff ausgenietet - Die Stelle ,
an der die beiden Träger dein Rückenteil aufgesetzt sind ,
wird durch ein Stückchen Leder verdeckt ; zur besonderen
Verstärkung kann man von der Innenseite ein gleich grosses
Stück Leder dagegensctzen - Dieses Aufnäheii des Leders
kann die Hausfrau allerdings nicht selbst ausführen , son
dern muss dazu die Hilfe des Sattlers oder Schuhmachers
in Anspruch nehmen . Die Träger sind in doppelter Stoff -
lagc gearbeitet ; sie sind 4V. «er» breit und 42 ein lang ;
ihnen ist am freien Ende ein kräftiger Lrderstreifen an
genietet , der oben die Breite des Trägers hat , aber sich
bald zu 2 cm Breite verjüngt . Die ganze Länge des Trä

gers mit diesem Lederansatz beträgt K, cm . In den
schmalen Teil des LederstrciscnS werden in regelmässigem
Abstand kleine Löcher gestanzt . Den unteren Ecken des
Nuäsackcs wird von beiden Seiten eine Ledcrlasche nus -
mmictct , die rechts einen Hake » , link » eine Schnalle trägt .
Dem Haken entsprechend wird dem rechten Träger eine
kräftige Ose , in einem doppelte » kurzen Ledcrricmen hängend ,
angeschnallt . Dieser unverwüstlich starke Nucksack ist zum
Trngen von Lasten geeignet ; er ist 4 ? cm hoch und 58 cm
breit . Soll er nur dcn Bedürfnissen des Wandernden

! dienen , so wähle nian etwas kleinere Masse . Die ansgesetzten
Taschen sind etwa 15x18 cm hoch zu nehmen .

tJZ - LSÄ . Schlips . Krage : » und Wickclgamas . he .

Mit diesen Ablnlduugen geben wir die Vorlagen z » einer kleinen
Ausstattung , die eine fleissige Mutter f r ihren 14 jährigen
Jungen selbst gearbeitet Hai und zwar alles aus alten Renen .
Der Schlips , Selbstvinder . ist am ciusachsten und schnellsten zu
arbeiten , er besteht aus einem etwa 7 — lt > cm brciicn und lK0
bis 120 cm langen Streifen . Wenn der Sircifeii sSeidc odcr
Wollmusselin eignet sich am besten dafür ) nicht in ganwr Länge
vorhanden ist , so kann er auch 1�2 mal zusammengesetzt wer
den . Nur mntz a Stoffmuster gut passend und der Faden
lauf des Stoffec g pa s rid aneinander gesetzt werden . Wird
die Naht mit kle . u m Maschinciistich gesteppt und beim Bügeln
etwas ougefeuchtet , so bleibt sie ganz unsichtbar . Sehr dünne
Stoffe können mit einer etwa ll cm breiten Flanell - oder Mol »
toneinlagc gearbeitet Iverden , das oben links aurgebreitet ge »
zei < nclc Ende zeigt , wie die Ränder deS Streifens u. ngeichlai cn
und auf der Einlage scsrgciiäht iverden . W rd der Selbstbinder
öfter aufgebügelt , so behält er lange Fe t ein gutes Au ehen .
— Die beiden . Kragen sind auS Inf , durch äfsi�em WaschefioF , Reste
früherer Sporthemden . Auch diese Kragen könutew zur Not in
der Hinteren Müte eine Naht be - ounneii Die Kragen müssen
sehr sorgfällig geschnitten und mit kleinem Maschin nstich mit
sehr spitzer Maschincnnadel gesteppt werden Auch die Knopflöcher
müssen vor dem Einschneiden rundum mit flcinem Stich um »
steppt werden , damit sie nicht ausfransen . — Die Wickelgamasche
wurde auZ den Resten einer alten Lodcnpclerine geschnitten .
Tie Streifen dafür müssen etwa 125 cm lang und 7 cm breit
sein Auch hier heisst eS. den Fadenlauf der Streifen beim
Zuschneiden gut passend zu nehmen , die Nähte am Anfang
und Ende gut zu befestige » und recht flach zu bügelti Um den
an manchen Stelle » schon dünn gewordenen Stoff baltbarer zu
machen , wurden die Lodenstreifcn mit Futterstreifen unterlegt
und am Rand abgesteppt - An daS etwas abgcspiyic Ende wird
ein etwa 10 cm länger , gelochter Lcdcrstreifcu genäht ; etwa
25 cm vom Ende entfernt , ist die Schnalle nnzunäbcn Schnitt
muster für die Krage » in 26 , 38 und 40 cm Halsweite crbält -

lich . Preis 4V Pf . Schnittmuster b' . 14 . 132 und ss 11 . 134 .

. AlleS Leben besteht in Bewegung . Indem die

Bewegung die Körperkräfl « übt . vermehrt und stärkt sie

zugleich ihren Bestand . MichlS kann die Aerven mehr stärken ,

als körperliche Bewegung ; nichts a ' S diese kann dcn

Krankheiten verbeugen , welche von einem erschlafften gustand
der Organe des Körpers herrühren . ,Tuwl - md, »7«. ' —ISA; . »

Tie Politisicrung der Frlm von Or . A. H. Rose - Leipzig , Vcl >

lag vog F. Wilh . Grunow . I91l ) .

c» DaS Wcrkchcn behandelt in 00 kleinen Seiten die Politi
sierung der Frau , das deutsche Parlcileben , daS VerhältniZwiahl -
verfahrcn — die Zcitfragen Kirche und Staat , Vergesellschaf
tung , Schulreform , Dcmckraiie . „ Beruft ein demotralistler
Staat die Frauen zur Mitarbeit " , so sagt der Verfasser am
Schluss , „so erwächst ihnen daraus eine doppelte Pflicht ,
der sie sich nicht entziehe » dürfen , wenn sie sich dereinst nicht
wieder schmachvoll ausgeschaltet und auf die Stufe der M? n »

i scheu zweiter Klaffe degradiert sehen wollen : tue Pflicht sich



tLS , t37 und tSS . Sporthcmd . Taghemd und Nacht

hemd für Knaben .

Die Hemden sind nach einer Grundform gearbeitet , nur die
Länge und die jkragcnform ist je nach ihrer Art eingerichtet . Der
Kragen des Sporthemdes kann auch geschlossen getragen werden .
Achsetstülke . Kragen und Armelbiind «l >en sind i ». doppelter Etvjf -
lage zu arbeiten Die Schlipc an den Scitennähten find mit
kleinen Keilen abgeschlossen . Mit buntem Wäschebörtchen besetzt
man Kragen und Armelbiindche » des Nachthemdes . Norinalschnitt -
niuster für 6 - 8 . 8 —10 . 10 —12 und 12 - 14 Jahr erhältlich . Preis

80 Pf . Schnittinuster für alle drei Hemden fi . If . IM .

tSS . W itderaitzug ür Knabet » .

Der An - ,ug wird am Pesten aus solchen Stoffen gearbeitet .
die ziemlich »vasserdicht sind - Die Hos ? » erl >altcn am
Gürtel Laschen aufgesetzt , durch dir der Gürtel zu führen
ist Di ? Joppe ist mii grehen Tasclieii gearbeitet . Die
vorderen üiänd r werden > ui der Jiineiisei e etwa Ib cni
breit mit Oderstoff besetzt . d>e i - lrmel am > n er n bland
etwa 10 am breit , der Kragen ist in doppe >cr Stofftage
zu arb ' üen Der Gürtel erhält Leiiieneiiilage , er wird
durch ki >ne Stofsspangen auf der Jacke festgehalten .
Noriiia . schnittmustcr für 8 �10 , 10 —12 und 12 —14 Jahi «
erhältlich Preis 80 Pf . Sriorderlich für 10 —12 Jahr

2. 25 m Stoff 120 cm breit . Schnittmuster ff II . IL >.

sr ' bst nachträglich zu bilden und ihre Tochter von vornherein
zn Staaisoürgerinnen zu erziehen . " Wem die Zeit für gründ
liche politische Studien niangeil . dem sei das Vüchlci » empfohlen .
das in gedrängter Kürze über die wichugsten Grundlagen un

seres heutigen politischen Lebens unterrichtet .

IKWil
Krage . Habe 5 Stück weihe , leinene Herrenhemden fast wie

neu , möchte für nie ne 18 jährige Tochter Hemden mit Ach' el -

schluff daraus machen , lohn ! es sich und wieviel bekomme ich
daraus ? — Ferner habe ich von » leinem Mann drei leinene

Militärnnterhosen . wieviel Hoien bekomine ich daraus für die
Tochter ? Dann habe ich grauen Leinenftosf . soll zu Anzügen
für 0 Mädel und 1 Jungen reichen , wie richte im alles üin
pealtischstcn ein ? Wenn ich genaue Angaben und Muster habe ,
kann ich alles allein arbeiten , eS ke . mmt mich dann nicht so teuer
Für baldige Annoort wäre ich dankoar , warte scyon immer mit
Sc rnsucht auf das nSchst ? H ör F M , Ravensberg .

Aiiluort . Auö 5 Herrenhemden gibt es 5 Mädcktciihemden ,
von den übrigbleibenden Ärmeln kann man Leibchen und Unter »
taillen arbeiten . Aus de » 3 Unterhosen gibt es 3 Mädchen -
Hosen . Für die praktische Verwendung des grauen Stoffes
müssen wir erst die genaue Länge und Breite des Stoffes wisseii ,
und wie alt die 3 Mädel und der Junge find Wir müsse » auch
wiiseu , ob es grohe , kräftige Kinder sind . Am besten können wir die
Muster iiud Berechnungen machen , wenn wie die Länge der
gewünschten Anzüge und die Ober - und Hüftenweite der Kinder
erhalten , wir senden Ihnen deshalb eine Moßaiilcitung zu .

gseifle und zage nicht , kein Aufschwung wird umsonst
getan , keine Krastäuherung der Menschen , die sich nach
oben richtet , ist vergeudet . vchsna! ch. eo- slct ) .

Nrheberniiwi ! . Abb 122 und 120 E König . Köln ! Abb . 12Z
H Alischer , Köln ! Abb . 124 und 125 I von lliecklinghansen .
Köln ; Abb . 126 L Kohlrausch , Hannover ; Abb . 127 G ttemv -
Nöinbildt , Kül » ; Abb 128 und 160 M. Zarctzkh , Köln ; Abb . 131
und 164 F. M. Schneider . Wusi l>. Brandenburg a. H-

Der Verlag g. bl No� WWM WiltlMeMW �uernngszuschlag . Unsere
naä > llllasz gezeichnet z »
jeder Beschreibung angeführten Preisen ab und Echnittmttstcrbogen

werden nach niiltelgroüen
ungeschiinclen Norinaljigure » gezeichnet .

Mahc der N o r m a I s ch n i t t e für Erwachsene Matze der Normalscknilte für Jungmädchenkleider

Ten Betrag für die gewünschten Schnitte und 20 Pf - für Porto wolle man mit der Bestellung einsenden , andernfalls erfolgt

Luscndung mit Nachnahme . Ausführliche An -
« « . « . « t » .

S» beziehen . Wir bitten bei Bestellungen von Nor -

ieitung zum Matznehmen ist vom Verlag
'

«- a- n- h« i . «. . it . malschnittmustern die genaue Grötz « anzugeben .
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flleinpaci ' ilandordnung. — Saat - -tftanzuns, », Tüngun- i «' und Erutr �iegi�er — �aa? an �r«
und Stelle (Tabelle,. — Saat inS �reiiand Saatbeel (Tabelle». - Saal iu» «ist - ct (Te' . teS�.
— Tabak im 5ausgarten . — Verjchiedrlle wenüter bekunure G- lrtrnaewäch e. - rmertuug »nr

soznchzeArbeite« t » Laule drS Jahres . - Wechjetlvlrtjchan im «artenbau .

Einige Urteile :

„ Die schöne Einteilung und die inleressenten Artiket hadc » deu

Taschenkalender sehr beliebt�i ?mocht . �Iedcrlua »i « kann au ? dci » hübsch

gebundenen Taschenkalender reiches Wissen schöpfen . Er darf deshalb
bei keinem Gartenbesitzer fehlen . ' Bad . Landw . Genossenschai , b an .

„ Wenn alles , lvaS in diesem Kalender kurz zusaminengcsasit ist .

Beachtung findet , und wenn die eigenen Ersahrun e: r im Kalender

aufgezeichnet werden , wird dem Kle . ngärtner ein guter Erfolg nicht
ausbleiben . " Zeitschrift jiir Giirliicr und GaNcnftcuiioe .

„ Wir empfehlen ihn daher bestens . ' Bund der Lau�unrle .

Verlag vsn
v . G . Teubner in <cipiig » « nd Verlin .

HrrauSgebrrintlcl ! : Elisadcth SiShk . Glsc Wirmin qhauA , bride w Köln — L erantworllich für dc« redatlivucllen Teil : (t. fli öhl , ki ! »- 5iieitrnbcrs , «»etl�etdrrflnr . l< �

iar dcn Vildcrteil : L. Tnbrn - ßlnzaZattN ?"«» die »>t. Btatinsche < »iduchbrv «te . ei ««s Berlaa i » tiar�rni e i. S. sne�ru und tveroc » «». li , ilt . tlelen » '

Att�lUrtt Tarife berechne«. — r,a ». - nv <sr ' we»p». »a»«»rkchri . ,� et�e �eedi . vi »� ' e,k. - �S '
vertazz : G. Br««mich« HostmchdruAcrn ««» Beriag , tiar�rntz « i. V. — Drs « : v»rwür�. v««tz »n»<terci » A vcr»t !jj5ll «j : ckU Paul �i»arr ck V«. « verwr , rmbrnflr «�


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

